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GERMAN PAMPHLETEEES OF THE SIXTEENTH 
CENTURY 



DEK GESTRYFFT SCHWITZER BAUB 

Über die auf den folgenden Blättern aufs neue zum Abdruck 
gebrachte Flugschrift aus der Reformationszeit, welche nach 
Goedeke, Orundriss, IV, 221, in Basel bei Gengenbach im Jahre 
1522 gedruckt wurde, bemerkt Panzer, Annalen, II, 122, fol- 
gendes: "Der gestryflft Schwitzer Baur: Dissz buchlin hat 
gemacht ein Baur ausz dem Entlibuch, Wem es nit gefall der 
küssz im die bruch. Unter obigem Titel steht ein grosser Holz- 
schnitt, welcher einen Landmann, mit einem auf einem Esel 
reutenden Mönchen, an einem Baum sich unterredent, vorstellet. 
Sie soll, wie in der Hallerischen Bibliothek, 3. Th. S. 72. bemerkt 
wird, wider Murnem gerichtet seyn. Dieses mag wohl seyn; aber 
dasz sie daselbst eine schändliche Schrift genennt wird, ist voll- 
kommen vnrichtig. Vielleicht mag der Titel zu diesem Urteil 
Anlasz gegeben haben. Die Schrift selbst ist, nach unserem 
Erachten, in aller Betrachtung lesenswürdig. 

"Es ist eigentlich eine Widerlegung des Mönchen, welcher 
dem gemeinen Mann das Lesen teutscher Schriften als eine 
schwere Versündigung, in einer seiner Predigten vorgestellt hat. 
Die, im Allg. Litter. Anz., 1799. Nr. 51. S. 510, unter dem 
Titel: 'Der gestryft Schwitzer Baur' (1521) angezeigte Schrift, 
wird vermuthlich die nemliche seyn." 

Die Schrift hat für uns in erster Linie sprachlichen Wert, 
daneben ist sie aber auch kulturgeschichtlich interessant. Sie 
betont die Abneigung der Kirche gegen die Anwendung der 
Vulgärsprache in religiösen Fragen. Luthers und der Reforma- 
toren Verdienste um die deutsche Sprache werden dadurch in ein 
ganz besonders grelles Licht gerückt. 

Was der Verfasser unter dem "gestryfPt" versteht, wird ersicht- 
lich aus den Erörterungen auf Seite B 2 v. Ein gestryffter ley 
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2 Ebnst Voss 

wäre darnach die spöttische Bezeichnung der Mönche und Prediger 
für einen Laien, dem durch die Lektüre deutscher theologischer 
Schriften der Kopf verdreht worden ist. Diesen Vorwurf weist 
der Verfasser aber ganz entschieden zurück. Er will die Bezeich- 
nung vielmehr angewendet wissen auf die Gleissner und Pharisäer 
unter den Schriftgelehrten. 

Angenehm fällt in der kleinen Schrift das würdevolle Mass- 
halten im Ausdruck auf im Gegensatz zu dem polternden und 
derben Tone anderer Schriften aus dieser Zeit. 

Neuhochdeutsche Formen und Ausdrücke begegnen hie und 
da ; im übrigen ist die Sprache noch ganz dialektisch alemannisch 
gefärbt. 

Der Originaldruck befindet sich in meinem Besitze und ist 
identisch mit demjenigen auf der Königlichen Bibliothek in 
Berlin, Cu. 8808, beschrieben von Panzer, Annalen, II, 122. 

DER GESTRYFFT SCHWITZER BAÜR: DISZ BÜCHLIN HAT 

GEMACHT EIN BAÜR AUSZ DEM ENTLIBÜCH, WEM 

ES NIT GEFALL DER KÜSZ IM DIE BRUCH 

VFf das jederman erkenn vnd merck war vff disz büchlin gemacht 
sy / vnd vsz wz grund / so nemendt hie ein kleinen bericht. 
Jn dem vergangnen jor / Als man zalt. M. D. XX j. hat sich 
begeben /das ein prediger münch hat geprediget in der 
5 fasten in eim fläcken in dem schwitzer land / vnd hat aber 

allwegen jn siner predig gerürt die gestryff ten leyen / die do täglich in 
den teütschen bücheren läsen / vnd gesprochen es sy ein verf ünmg vyler 
menschen / dann sy es nit k6nnen verston. Nun solich predig hat gehört 
vnd flissiglich vfif gelost ' ein guter einf eltiger schwitzer Baur / der do vyl 
10 derselben bficher hinder im hat / dar durch er tägUch sein hauszgesind 
vnderwyszt vnd lert/als dann eim jeden huszvatter zu gehört /hat dise 
vnd ander me gethone predig zu härtzen genummen vnd gedacht. All- 
mächtiger got/du bist allein ein erkenner aller härtzen nun hab ich doch 
mein gesind neüt bösz gelert / sunder allein dz do dient zu der liebe 
15 gottes vnd desz nächsten / vnd gesprochen zö sinem gesind. Hilflft' mir 
got das ich zu disem münch kum / so will ich doch von im erf aren vsz 
wasz grund er hab das ein ley nit soll teütsche bücher läsen / vnd dar 
nach sich kurtzlich zu jm gefügt / vnd im für gehalten als ix här nach 
werden hören. 

1 Losen = horchen, aufmerken ; Bayer. Wb., 1, 1515. 
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GeBMAN PaMPHLETEEES OF THE SiXTEENTH CeNTÜBY 3 

By dem Miinch verstond den falschen Propheten Balaam/vnd by 
dem Esel den gestryfiften schwitzer Bamren. 

EIN VOKRED IN DISZ BIECHLIN 

Ich armer vnwirdiger/ vnflissiger vnd sündiger diener Jhesu christi / 
Embüt den liebhaberen der Teütschen böcher / Welche vnsz ziehen 
zu rechtem glouben/ liebe gottes vnd erkantnüsz siner gebotten. 5 
Durch welche als vyl vnd vnsz mit den genoden gottes müglich 
ist /mögen theilhafiftig machen der fröid der ewigen säligkeit / minen 
grusz in christo Jesu vnserem herren. 

Y Serwelten brMer vnd Schwestern in dem namen Jhesu christi. 
Euch ist zu wissen wie der hochfliegend adler / zw61fifbot vnd 10 
ewangelist sanctus Johannes schreibt im ersten Capitel siner 
ewangelischen leer. Jn dem anfang was das wort zc.' Vnd 
das wort ist flaisch worden (verstand mensch worden geboren in dyse 
wält von der vnbeflecten vnd reinen junckfrawen Marie /vnsz armen 
Sünder also zu erlösen vnd sälig zu machen (Ausz disem wort das ist 15 
vsz christo dem brunnen der ewigen wiszheit) ist geflossen alle weiszheit 
vnd verstendtntisz der heiligen geschryfft. War aber Jhesus christus nit 
geboren /so war die geschryfft nit heilig genempt. Die wyl aber aller 
Propheten leer ist erfült worden in dem leben Jhesu christi vnd ist 
evidglich werend/vnd sich täglich alle fromme menschen dar von 20 
mögen bösseren. Dann sie ist der wvmniglich flusz desz wollustigen 
paradisz desz hohen hymmels der do durchfechtet vnd fruchtbar macht 
yn disem jomer thal das wdrdig Paradisz der helgen Christenheit vnd 
christglöilbigen menschen / die sich dar von alle tag mögen besseren vnd 
lernen nach volgen vnserem lieben herren Jhesu christo /das ist vnsz 25 
täglichen wisen/(Aij) die heylig geschriflft / als es vnsz jetzund not ist 
vnd ouch nie so not hat gethon / vff dz der einfeltig mensch werde dester 
stercker in der vernunfft / sich zu hüten vor Sünden / vnd sich üben in 
der liebe durch ein rechten glouben /do mit wir dester basz mögen 
halten die gebot gottes. Dann die ewangelische leer /welche sunderlich 80 
do genempt wirt die helge geschrifft / welcher wir ouch in sunderheit 
schuldig sind vsz den gebotten christi an zu hangen vnd nach zu volgen. 
Jnn welcher wir gnügsamlich finden on alle glosz oder expositz / alles 
das jhenig das vnsz noturftig ist zu der seel säligkeit / vnd lond euch 
nit irren /das do ettliche eigengesüehtig/hoffertig/nydig/endchristist 35 
prediger / münch oder pf aflfen predigen ein ley soll nit läsen tütsche 
bücher/als Ewangelia vnd andere meer der glichen bewerte bücher/ 
dann sy mögens nit verston. Vflf solichs sag ich vnd halts festiglich/ 
welcher Christen mensch die wort desz helgen Ewangelis schlecht nach 
dem text läsz vsz rechtem glouben liebe vnd Zuversicht gottes / das dyser 40 
gnügsamlich verstand alles das jhen das jmm nutz vnd noturfftig ist zu 

iMeaning: etc. 
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siner seel säligkeit. Vnd gloub das Christus Jesus vnser säligmacher 
eim jeden Christen menschen /er sig wie schlecht er well /der ausz 
demüt festem glouben / rechter lieb vnd Zuversicht die wort des helgen 
ewangelis auch andere helge vnd bewerte leer liszt / dz disem gott durch 
5 sein grosse barmhärtzigkeit verlieh solchen verstand durch insprechung 
desz helgen geists/als hand gehabt die einf eltigen fyscher sine lieben 
apostlen/vnd nit dörfif dar zu der prediger / welche de wellen das heilig 
ewangelium vnd die helge geschryfft beweren ausz den heidnischen 
geschrififten vnd philosophy. Als dann schreibt ein heiliger byschoff 

10 von ToUeran geheissen Theodoricus zu den bröderen Ryffi. O ir 
christenen männer wachen / hörend vnd sind behutsam /das üwere 
härtzen nit vmbgeben werden mit den betrügntissen vnd irtummen der 
Sophistry / vfif das ir nit abzogen werden von der waren wiszheit (das ist 
Christus iesus). Dann alle die /die anhangen den betrilglicheiten vnd 

15 verf orangen der Heydnischen leren bisz vff ir höchst alter /sind nit 
allein zu straffen /sunder zu verschmähen vnd vnder zu trucken von 
allen menschen. Dann sie sind aller wyszheit beroubt / aller stanthaflf- 
tigkeit oder stercke emplöszt/vnd mit aller vnwiszheit geziert /vnd 
werden ouch yn jhener wält gUch mit den heiden geschetzt Aber so dise 

20 doctores sterben / werden sy innen ob sy die Aristotelisch leer / oder die 
wiszheit Piatonis mög erlösen von den henden der hölschen hunden. 
Darumb minen lieben bruder keren euch zu dem herren Jesu christo vnd 
zu siner göttlichen wiszheit / wann do ist ntit süssers / neüt fruchtbarers / 
neiit heyligers / neüt frölichers / neüt basz schmeckenders / netlt säligers 

25 dann die göttliche gesohryfift stäts betrachten vnd bedencken. Wz ist 
sicherers wann die ewangelische leer fleissiglich zu leren Darumb ir 
allerliebsten erman ich euch fleissiglich dz ir euch wellen zu der waren 
weiszheit schicken so ir noch iung sind/ vnd verlassen die falschen 
betrügnissen der Sophisten vnd Poetischen gedichten / vflf das ir nit 
fallen als Origenes/der do was von Seuero sinem vatter vnd Juliana 
siner müter christenlich geboren. Als nun diser Origenes hat .xij. jor/ 
ward er entzündt in semlicher ^ hitz der liebe gottes/das er jetzund 
bereit was zu disputieren vnd zu beschirmen christlichen gelouben oder 
darumb zu liden den todt. Verhiesz auch sinen brüderen wann sy weiten 

35 vmb Christen glouben vnd vmb christo willen sterben /das ewig leben/ 
das er ouch am aller ersten willig was zu thünd wer der vatter nit dar vor 
gesin. Do er nun kam vff dz .xiiij. jor /ward er verschickten Alex- 
andriam / do er in kurtzer zyt in allen kiinsten der aller durchleuchtest 
doctor ward / vnd erf är vyl Platonischer leer / dar durch er satzt die vffer 
(Aiij) stendtnüsz desz flaisch wer natürlich. Vnd das im auch die 
Aristotelisch leer liebet / satzt er dz ausz nütz nüt wurd vnd nüt werden 
möcht/vnd beschlosz da mit dz die wält ewiglich war gewäsen /vnd 
kam dar zu innerhalb eins jars / das er" kam in ein solche jrrthumb. Dz 

1 Samlich, semlich = eben solch, dergleichen ; Bayer. Wh., II, 276. 
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GeEMäN PaMPHLETEBES OF THE SiXTEBNTH OeNTÜRY 5 

er leugnet die vrstendi' Jhesu christi/vnd sprach das imm sacrament 
desz altars in keinerley wäg wer der lyb Jhesu christi/vnd kam imm dar 
zu /das er wenig hielt von got dem vatter / minder vom sun/ aller minst 
vom helgen geist. Denen lieben brMer sollen ir nit Nachfolgen. Dann 
so bald ir euch werden erheben in hochfart / gytikeit^ vnd vnkiischeit/ so 5 
Wirt von euch wichen der geist der wyszheit. Dann dise göttlichen ding 
sind den wisen dyser wält verborgen / vnd werden allein geofifenbart 
den kleintnütigen vnd demütigen. Nun lieben brüder hören wie sanctus 
Jheronymus schribt in einer Epistel man find das Origenes hab sächstu- 
sent vnd meer bftcher gemacht /vnd gesetzt vnder sinen irthumen/das ^ 
die vfferstendung desz flaisch neüt sy. Auch witer das in den leisten 
tagen / nit allein den verdampten sunder ouck den teüfflen die do in d«m 
bösen verhert sind got die ewige säligkeit well verlyhen. Aber als diser 
Origenes jetzund vmbgeben was mit todts nöten / verbracht er mit 
grossem schmärtzen vnd weinen dise wort/We mir mein vszerwelte jg 
müter/die do hat geboren in dyse wält ein erfarnen man aller gesatz 
vnd rächten / vberträffend all ander / glycher wysz als ein hoher thum / 
aber schnell bisz vff das ärdtrich zerströwt. Nim war der fruchtbar 
boum ist abgehowen. Nim war die lüchtende ampel ist vszgelöst. Nim 
war das gestirn ist von dem himmel gefallen. Nim war die sunn ist 20 
verdimckelt vnd der mon gybt nit sin liecht/wär ist doch der /der 
minem houpt gab das wasser/vnd meinen ougen den brunnen der 
träher / vff das ich meine slind möge beweinen. Weinen vber mich ir 
priester vnd leüiten. Hülent Über mich alle iunckfrowen vnd eeleüt. 
Weinen vnd beweinen mich meine jünger die ich ausz der mossen lieb 25 
han gehabt / schlahen vnd verzeren minen lyb vnd werfen in für die 
hund/ wann ich vyl schnöder vnd böser bin dann sy. Dann do ich hab 
ander wellen erlüchten/hab ich mich verduncklet. Vor zyten weint ich 
vber Salomonem vnd bin vyl schnöder vnd böser erfunden. Jch hab 
auch geweint vber alle sünder/vnd nemend war ein forcht gottes bin 30 
ich worden. Samson verlor ein zopff von hör /so hab ich verloren die 
krön mines houpts. Jn betrog ein wyb/so hat mich min kunst mit 
miner zungen gefürt in abgrund der hellen. Darumb ir kleinen mit den 
grossen zerträtten vnd zerknütschen mich vnwisz thorecht saltz/vnd 
rüffen vff zu dem vatter der barmhärtzigkeit / das er durch den grossen 35 
verdienst sins bitteren lydens vnd stärbens mich wöll zu imm berüffen. 

NVn sehen vnd hören minen lieben brüder / wie dyser hochgelerter 
man vnd doctor / den vff dyse zyt noch die christlich kirch an vyl 
enden seiner bücher halt vnd jetzund wider härfür gezogen wirt betrach- 
ten ouch die lange zyt die verschynen ist / dann er hat mit den ersten 40 
doctoribus der christenlichen kirchen geläpt / vnd sind Jheronymus vnd 

1 Auferstehung. 

^Bayer. Wb., I, 958: geiticheit, giticheit = (l) avaritia, concnpiscentia, Habgier, (2) 
ambitio. 
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Augustinus nach imm kummen / wie dyser hochgelert man so schwärlich 
betrübt ist worden / von der üppigen vnd verfürlichen leer / do mit er sin 
böste zyt vertriben hat / vnd nit angehangen der ewangelischen vnd gött- 
lichen leer. Was meinendt ir wie es jetzund gestanden sy by .ccc. jaren vnd 
5 me/ wie so vyl nüwer lerer sind vffgestanden / so vyl gschribenten / 
welche do haben geschriben vber die wort christi/die do ein jeglicher 
vszgeleit hat nach siner hoffart vnd gytigkeit. Jr hand gar wol gesähen 
bisz har / wie sich vnser predicanten erblosen' hand so sie vff die kantzel 
sind kummen /mit grossem zerthänen^ vnd lutem geschrey/als ob der 

10 heylig geist nummen wurckte wafi sy lut schruwen / hart vff die kantzel 
schlügen / vyl schmächwort triben. Das hat sy Christus nit gelert / er 
hats ouch nit getriben / sunder miltiglich vnd senfftmütiglich das völck 
vnderwyszt. Aber das ist bisz har ir predig gew&sen / so einer hat sollen 
das wort gots verkünden /hat er ausz dem ewangelio genummen dry 

15 oder vier wort / vnd die zu latin gesprochen. Dar nach in teütsch ouch 
gesagt / vnd glich dar vff begert ein gemein gebät / mit anrüffen der 
iunckfrawen niarie / das sy imm gnod erwerb umb ir kind. (Nun merc- 
ken wie hofflich er inher fart.) Disz sind die wort meins anfangs / vsz 
welchen Worten fürter fruchtbarlich zu reden mag ich nit verbringen on 

20 sunder hilff vnd genad des almächtigen gottes. Dann kein mensch mag 
nützlichen volkommen / verfencklich vnd verdienstlich sein on erleüch- 
tung der genaden gottes. Hierumb so hälffen mir anrüffen die hoch- 
wirdige himmel küngin die muter gottes Mariam / die auch ein müter 
der barmhärtzigkeit ist / das die genad erwerb von vnserem lieben herren 

25 Jesu Christo mir verfencklich zu reden vnd euch fruchtbarlich zu hören. 
Grfissen die mit dem engelschen grusz. Aue maria. 
TVTVn hören wie sie do begeren von dem gemeinen volck ein gebät / vff 
-'-^ das sy got vnd der. heilig geist erleücht durch fürbittung der 
junckfrawen Marie vnnd verlassen aber die wort des heiligen ewangelis 

30 von stund an / vnd nemen für sich die natürlichen meister. Aristotelem / 
Platonem / Senecam. Desz glichen Schotum / den meister von der 
hohen sinnen zc. Disz sind ire helgen geist. Zu glicher wysz als könt 
man die wort christi nit verston / dann durch sy vnd ander scholastici 
doctores / dar durch sy dann die wort christi glichf örmig machen einer 

85 wächszsenen nasen / einer der krümpt sie har / der ander dort hin / der 
helt disz / der ander ihens / vnd machen dz arm volck zu gänsz. Als 
dann ein mol ein einfältiger baur zu mir sprach / mich bedunckt das die 
gelerten vyl grösser narren syen dann wir / ich bin hüt an dryen predigen 
gewäsen /vnd hat keir das ewangelium vszgeleit als der ander. Nun 

40 han ich nie gehört das die ewangelisten ein misz verstand haben dar inn 
gehabt / oder einer die wort christi anders ausz geleit hab dann der ander. 
Vff solichs sprach ich. Jch gloub dz ein jetlicher nach dem er gnad hab 
von got die wort christi verstand. Desz wir gute anzeigung haben 

1 Aufblasen. 2 Zetern. 
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Matthei am xvj. Do christus sprach z4 Petro. Blut vnd fleisch hat dir 
das nit geoffenbart / sunder mein himelscher vatter. Wie könten aber 
ettliche die genod haben. Dann manche predigen meer das sy gesehen 
werden vot anderen / als mit grossem pomp / mit Übung schöner gezier- 
ten Worten. Dar wider ist Gregorius vnd spricht. Ein christenliche 5 
predig bedarfft nit hoffartiger noch gezierter Worten. Es sprechen auch 
Jheronimus vnd Richardus. Allein der dingen der wir gewisz sind/ 
sollen wir predigen dem volck. Nun sagen mir an was ist gewisser dann 
das heilig ewangelium. Was thünd aber vnsere prediger / sy land dz 
ewangelium fallen /vnd predigen von der höhe desz hymmels vnd der 10 
fröiden dar inn. Ouch von der tieffe der hell vnd der pyn dar inn. 
Deszglichen von den seien imm fägflir/ wie die selben durch den ablasz 
gelediget werden (ich sprach gern wie ein hund der flöch) Doch hab 
ich in das nit vor übel. Dann wo das fägfür nit wär/wurden sie nit so 
vyl hoher rosz ryten / so grosz buch vnd feiszt backen haben / vnd sunst 15 
von vyl zwyfelhaf tigen dingen predigen sy auch / als de sy von dispu- 
tieren inn den schulen /vnd ist doch ir endtlicher beschlusz allzyt ein 
sufficit (das ist als vyl als kumpst vnd bringst (B) nüt) vnd lond das 
gewisz da hinden blibet / vnd weren vnsz armen leüten teütsche Ewan- 
gelia auch andere bücher zu läsen / vnd sprächen wir verstanden sy nit. 20 
Welt ich gern wissen was sanctus Petrus geprediget hat / do er so vyl 
volcks zä dem glouben bekart / anders dann das Ewangelium on alle 
glosz / vnd ward von allem volck wol vestanden (Was soll ich aber sagen / 
ein guter boum bringt gute frucht vnd ein böser böse) so aber vnsere pre- 
diger ouch allso weren / zwyiflet mir neüt ir predigen wurd ouch frucht 25 
bringen. Solt aber niemandt predigen dann die doctores vnd die hoch- 
gelerten der geschryfft (in irem sinn) vnd solt sunst niemandts mögen 
die wort christi verston zu siner seel säligkeit / dann durch ir vszlegen 
vnd exponieren / so wurd der hunderst theil der menschen nit behalten.' 
Wo kernen dann die f rummen leüt vff dem land hin / welcher priester 30 
kaum können inen das ewangelium zu teütsch sagen / ich wil geschwigen 
zu exponieren. Deszglichen auch so vil hundert menschen an einer 
predig sitzen vnd kum dz drit wort behalten / solt denen teütsche bücher 
verbotten sin zu läsen / dar inn sy mit der wyl möchten betrachten was 
inen gut wer zu der seel säligkeit. War es doch wider die wort christi 35 
do er sprach. Wachen vnd bätten das ir nit ingefürt werden in Ver- 
suchung /dann der geist ist schnell vnd dz flaisch ist kranck. Christus 
hat ouch gesprochen Marci am .xiij.c. am end. Was ich euch sag das 
sag ich allen menschen. Was ist bätten anders dann sich üben in guten 
wärcken / als mit läsen vnd erfüllen die sächs wärck der barmhärtzigkeit / 40 
vnd was ist gewacht anders dann sieh hüten vor sünden. Nun spricht 
sanctus Hieronymus/ so der mensch traurig ist / soll er sich üben in der 

1 erlösen, erretten. 
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letzgen' der helgen geschryfft/so empfacht er trost den imm niemandt 
mag genemen. Er spricht auch sie sy ein leiter desz himmels vnd ein 
Spiegel götlicher wiszheit / dar inn man billich suchen sol das heil der 
seel /das ist erkantnüsz des härtzens / vnd dxxrch soliche erkantnüsz mag 
5 der mensch kummen zu göttlicher forcht vnd liebe / das doch die 
höchste kunst ist. Vnd sy mit gantzen begirden vnsz der herr geöffnet 
zu teütsch vnd in all sprachen. Als er vnsz verheissen hat durch den 
Propheten Ezechielem / vmb das wir vnsz wüsten z& hüten vor den 
vorbotten / das sind die / die de weren der ley soll nit läsen die helge 

10 geschryfft in teütscher sprach / darumb sie billich heissen vorbotten desz 
Endchrists. 

TVrVn das wir witer kummen vfif die rechte warnung sich zu. hftten vor 
-^^ denen die solichen rat vnd wäg desz heils zerstören vnd nidertrucken 
mit Verspottung vnd ab dem rechten wäg wisen mit Worten vnd mit 

15 wercken. Mit Worten /das ist /so sie weren der frumm ley soll sich nit 
üben in der helgen geschryfft / darumb das sy teütsch ist / mit disen 
Worten wysen sy vns ab mit schlechtem Vorbild / sy solten vnsz vor gon 
mit Worten vnnd mit wärcken / als sy der herr lert imm ewangelio 
Matthei am. v. Nun hören ein dein byspil dar durch ir den verfüreren 

20 dester basz mögen entgon / vnd euch vor yn hüten. So ein bilger wil 
wandern von sinem v&tterlichen heimat / ist min rot das er sich versäch 
vff den wäg mit geschüch vnd mit gewand vnd alles das imm Sicherheit 
bringt / ouch das er imm vff zeichne vff einen zedel alle stäg vnd wäg 
der strosz do mit er aller gewissest mög gon den wäg do er hin begärt 

25 vnd nit irr gang/ vnd wer es sach dz ein falscher brüder zu imm kern vff 
dem wäg vnd wolt in ab wysen vff ein anderen wäg / so näm er sin zedel 
für sich vnd besah in wol / vnd lasz sich nit abwisen von sinem guten 
wäg / vnd gedenck imm bald kein guter weiszt ab von dem guten / aber 
die gefallenen sehen gern vyl fallen / vff das ir f al nit verspot werde. 

3Q Nun lieben bruder mereken wer dise falschen brüder sind / die vnsz 
wellen hinderen oder abwysen von der rechten gots stras (Bij)sen / sind 
ettliche verlaszne / eygengesüchige / vimütze hirten / die kein liebe haben 
zu iren verirten schoffen / allein suchen die woU vnd nit Lr heil. Jnen wol 
vff lüden den vnträglich bürden / dar von der herr redt Mathei am 

35 .xxiiij. da er spricht. Sie legen vff schwere vnd vnträgliche bürden vff 
ire schulteren / vnd rürens sys mit dem minsten finger nit an. Das sind 
die hirten die allein ire w&rck thünd / das sy dar durch gesehen werden 
von den menschen. Nun soll unsz nit bekümmeren ir thün vnd Ion. Ob 
aber die falschen brüder dir wolten din gewarsame / das ist din denck 

fg zedel der helgen geschryfft ab forderen oder nemen / das wüssen des 
rechchten wägs vszrüten mit gespöt vnd abwysen/ als dann geschieht so 
die selben verlasznen hirten weren dem frummen leyen zu läsen in dem 

1 Bayer. Wb., 1, 1546: Letz, Iietzen, Letzgen, Lectio, Lection ; Autgabe im Buch für das 
Schulkind, "Lesung" (Grimm, W^6., VI, 807). 
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rechten denck zedel der heiligen geschrifft / vnd sprechen er soll gar nit 
teütsche bücher läsen/vnd nemen' in ein gestryffter ley. Das sind 
auch die hirten von denen christus seit Luce am .xj. We euch erfarnen 
des gesats / die do hand hin genommen.den Schlüssel der wyszheit vnd 
erf arenheit vnd sind selbs nit ingangen / vnd die do sind ingangen haben 5 
irs verbotten. Also thünd jetzund vnser geschrifft gelerten/sy mögen 
nit liden das ein ley läse tütsche bücher / dar durch er erkenn den wäg 
der ewigen säligkeit / vnd verbietens täglich. Von denen seit ouch wol 
Christus ihesus vnser behalter Mathei am .xiij. We euch schriberen 
phariseieren vnd gliszneren / welche do beschliessen das rych der 10 
hymmel vor den menschen. Nun hat christus hie eygentlich vnsz zu 
verston geben war gestrifft geheissen soll werden der ley oder die 
gelerten der götlichen geschryfft. War woren die gelerten desz gesats 
die phariseier vnd geliszner anders dann gestryfft. Jch wolt gern 
wüssen was ein glyszner anders wer dann ein gestryffter /der do eim 15 
zeigt wisz do es schwartz ist / vnd blow do es grün ist / vnd braun do es 
gäl ist. Also thetten die gliszner vnd phariseier ouch. Si verstünden in 
der geschryfft vnd wüsten dz Jhesus christus der war got was / vnd gaben 
den einfältigen das widerspyl für. Also thünd auch jetzund vnsere 
gelerten / so sy schon wol wissen den rechten wäg des helgen ewangelis 20 
vnd der geschryfft / lond sis nit dar by beliben / sunder zeingen vnsz 
blow vnd wisz /grün vnd gäl /vnd machen mancherly stryffen vber 
die wort desz helgen ewangelis / hie mit Aristotelischer vnd Platonischer 
leer /dort mit Poetischen gedichten vnd Philocopischen argumenten/ 
hie mit menschlichen Satzungen / dort mit erdichten exemplen vnd mär- 25 
linen / vnd wirt die ewangelisch leer also gestryfft mit diser üppigen 
leer /das sy nit anders sieht /dann als das antlütz Jhesu christi/als er 
ausz dem hausz Pilati gieng/vnd ich gloub das vnsz das ein figur sy 
siner göttlichen leer / das sy ouch also vermoszget^ solle werden vnd 
vnerkantlich die ir nit wirdig sind. Jch gloub ouch das sy glichen Ion so 
werden empfohen mit denen die imm spuwten vnder sein antlütz. Disz 
sind die / von denen Petrus schribt in siner anderen Epistel die do ver- 
lassen den rechten wäg vnd nachfolgen dem propheten Balaam. Vnd 
zu glicher wisz als dz Eselin Balaams in menschlicher stimm redt vnd 
verbot die vnsinnigkeit vnd vnwissenheit des Propheten Balaams. Also 35 
zu glicher wisz jetzund die leyen stroffend die blindtheit vnd vnwissen- 
heit der priester vnd gelerten / die do verlassen hand den rechten wäg 
desz helgen ewangelis / vnd nachfolgen dem falschen propheten Balaam. 
Doch will ich hie nit gestrofft haben die frummen hirten (der do wenig 
sind) Aber alle hirten die do wissen wellen wie sy sich halten sollen 40 
gegen iren schäffin die läsen Ezechielem am .xiiij. ca. so finden sy 

1 Nennen. 

2 Nicht in den Wörterbflcbern. Wohl zu moschen — meischen zu stellen. Also eo viel als 
Termiecht. 
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clorlich WZ christus von inen fordert / auch wie sy ire scMfflin sollen 
weiden in dem wort christi / nit in dem roub. Als dann christus selber 
inen hat ein exempel geben. Als sagt Johan(Biij) nes am .x. ca. 
Das ein guter hirt söU setzen sin seel für sine schäfiBün / als er ouch selb 

5 hat gethon. Nun ein guter hirt sieht gern sine schäfHin f eiszt werden / 
das ist zu nen' in göttlicher liebe wiszheit vnd tugenden gegen got vnd 
sinem nächsten. Er thüt ouch täglich pflantzen die weid der verdorbnen 
schäfflin (das sind wir armen vnweisen) mit volkomnem laben wie das 
geschieht oder geschähen möcht / diurch die helge geschryff t oder leer / 

10 vnd mit gutem vorbild / das leider etstliche hirten nit thünd / von den 
der prohet seit als obstat / vnd sich zöigen mit iren werten vnd wereken/ 
als ob inen glich gult das alle weid / ist leer vnd bücher verbrent 
wurden/ vnd inen nüt dest minder ir nutz ingieng vnuersert. Als der 
götlich mund meldet Matthei imm .xxiij. capi. Das sy für grosser 

15 schaden oder sünd achten abgang des opflfers dann Zerstörung des husz 
gottes vnd des altars. Nun durch söliche vntrew vnd verlaszne hirten 
ist not das der frumm ley es sy man oder frow sich selbs kör durch den 
götlichen rat zu dem glantz vnd schyn göttlicher wamung/vnd such 
rat zu dem nüwen hirten /ist der verstand der helgen geschryfft /gemelt 

20 in dem obgedachten propheten/den du witer hören wirst. 

%Hie hebt sich an red vnd widerred des Prediger Münchs vnd des 
gestryfften Schwitzer Bauren 

ES hat sich begeben das vfif ein zyt ein münch hat geprediget 
in einer stat ein gantze fasten vnd hat in allen sinen predigen 
vnd leer sich erzöigt ein hasser vnd benider aller der die 
tfttsche bücher läsen / vnd hats gar on als mittel für ein grosse 

25 sünd vnd irrsal vnd gar verworffen gehalten/ als ob es kätzery sy/desz 
ist bewegt worden ein baur der mit flysz vff söliche siner verkerung 
gelost hat dz er im künd antwurten zu f üglicher zeit / als dann geschach 
als bald die zeit der Osteren kam / do fügt sich der gestryflft schwitzer 
baur zu dem prediger münch vnd redt zu imm dise wort. Herr ir hand 

30 dise fasten euch häfiftig geübt an der kantzel vnd grosz arbeit gehan mit 
predigen. Der münch antwort. Ja wolt got das die menschen sich alle 
gemeincklich dar von gebessert hätten /so ruw es mich nit. Der bur 
antwort / Herr ich wölt euch gern etwz f rogen vnd mit euch reden on 
allen zorn/so es euch gef ellig war. Solichs ward imm nach gelassen 

35 von dem münch. Do sprach der bur. Herr ir hand geprediget wir 
söUent das gots wort behalten vnd vnser laben dar zu ziehen / das wir 
leren laben nach sinem willen. Herr so ist not das ich flisz an leg das 
zu behalten. Darff ich ouch vff schriben üwer predig dz ich ir nit 
vergäsz / dann sunst zu behalten ist mir zu schwär von vyle miner arbeit / 

40 so ichs aber in gschryfft het wurd ichs dester minder vergessen. Der 

1 DruokfeMer für : nemec. 
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münch sprach. Du magst das wol thön / wan ich nllt geret hab desz ich 
mich Schemen. Fragt der Baur / ob er dörff t die geschryfft do heim läsen 
vor synem huszgesind / das hab nit alle tag mögen zu seiner predig 
kommen. Antwort der münch du darfft es wol thön/ vnd dar durch din 
gesind vnderwysen. Dann ein jetlicher husz vatfcer ist schuldig sin 5 
gesind zu behalten in christenlicher öbung mit allem flysz. Sprach der 
baur. Wann ich das thät so wurden ir sprächen ich hat tetitsche bücher 
gelesen/ vnd wer nach üwer leer oder red vnrecht. Antwort der Münch. 
Du magst wol schriben vnd läsen was du von wir hörst / ist nit vnrecht. 
Dar ab sich der baur verwundert vnd sprach. Hörr ich hör wol das ir lo 
euch vermässen allein ein lerer der Christenheit zu sein. Dann so hätten 
sich vnützlich geübt / der heilig sant Jheronymus / Augustinus / Ambro- 
sius vnd andere lerer / die do all roten man soll flysz ankeren zu verston 
die helgen geschryfft / vnd haben niemand vsz geschlossen / als ir 
sprechen /der ley soll nit bruchen in teütscher sprach die helge ge- 15 
schryfft. Ouch lert vnsz sanctus Paulus /das wir Christen menschen 
sollen durch die geschryfft leren verstau den willen gottes vnd dem nach 
volgen/die hand ir all tag gewert zu läsen in teütscher sprach /vnd 
sprächen aber ich dörff wol eüwer leer in teütsch läsen / ir hand verkert 
vyl f rummer menschen /die do vermeint haben vff soliche üwer red/sy 20 
wellen nit meer teütsche bucher läsen / dann sy haben nit gewüst das es 
so vnrecht sy als ir sagen. Sie haben gemeint wann sie sich vyl beküm- 
merten mit dem lyden Jhesu christi/vnd von vnser lieben frowen/vnd 
allen heiligen /es wurd in bringen vyl andacht vnd götlicher liebe/ 
dann durch erf anmg wachszt die liebe zu gott / wann sein by wonung ist 25 
stercken den geyst. Dann Christus hat selb gesprochen / wo man sein 
gedenck well er dar by sin. Vnd ir hand das teütsch so fast gescholten / 
als ob es dem glouben vnd götlicher liebe nit gezäm / dar durch dann 
üwer predigen meer schad ist dann nutz. Antwort der münch. Du 
legst vyl zu vyl dar vff vnd magst yn diner vemunfft nit verston / darumb so 
hab ichs geret. Der baur sprach. Jch leg nit dar vff hohe vnd subtyle 
künst / als ir bruchen in den syben f ryen künsten / die bruchen vyl sinn 
vnd arbeit nit all zu heil der seel. Der heilig Paulus lert vnsz nit 
glorieren in der zumgen / simder zu buwen vnd stercken den geist in der 
kilchen. Jr thönd gelych als der vntrew hirt tut / so er sieht dz sine SB 
schaff gond in guter weid / so vertiit ers mit sinen f üssen. Jch müsz 
euch witer frogen vnd bit euch ir wellen nit zürnen. So ir priester nun 
teütsche sprach gar verachten / als ob sy der vemunfft nit gemäsz sy / 
vnd ouch der göttlich will vor dem leyen soll beschlossen sin. Prag ich 
euch / do got der vatter den ersten menschen Adam beschüff / ob er in lo 
nit volkummenlichen hab beschaffen mit siner vemunfft von stund an die 
zu brauchen vnd zu offenbaren in einer natürlichen sprach. Antwort 
der münch. Got der vatter hat Adam also volkommenlich beschaffen 
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mit solicher vernunfft vnd erkantntisz als sunst keinen menschen der ye 
geboren ward. Fragt der baur / hat nun got den Adam so volkommen 
beschaffen vnd geben in siner vernunfft ein sprach sy zu offenbaren 
sinem somen in ewigkeit / so halt ich / so doch got imm in siner sprach 

5 hab erloubt die vernunfft zä bruchen vnd zeüben / so sy es dem leyen 
nit so vnrecht als irs achten. Antwort der münch. Du hast aber nit 
in diner vernunfft vnd Übung / das du mögest verston hoch vnnd subtyle 
ding. Der baur sprach. Mag ich aber nit verstau als vyl als Petrus/ 
Andreas die do gut einfältig fischer sind gewäsen / welcher vernunfft 

10 vnd verstand sy gefürt hat in die höhe desz hymmels / so zu f örchten 
ist das die subtilikeit vyler hochgelerten doctoribus sy hab gefürt in 
abgrund der höUen. Antwort der münch. Jo du magst als vil verston 
als Petrus /so dir got die gnod thüt. Sprach der baur. Der gnoden 
gottes müssen wir all geläben. Jch begär nit zu studieren in den syben 

15- fryen künsten / das ich such ist göttliche lieb / vnd erfarung sines willens. 
Der münch frogt den bauren/ob man auch machte doctores in der 
teüschen sprach. Antwort der baur. Es ist war in teütscher sprach 
macht man kein doctor/Aber in der latinischen sprach krönt man vyl 
esel vsz der täschen on erfarung desz geist mit grosser hoffart / nit in 

20 solicher demüt als vnsz Paulus lert. Nun hören wie Augustinus schrybt 
in einer epistel zu Valentio wie der christenlichen lerer l&ben soll sin / 
vnd spricht also. Vnser laben soll sin ein Spiegel aller menschen / vnd 
ein lieeht in der leer des gloubens vnd der warheit/das wir nit allein 
verglicht werden der sunnen sunder auch dem gantzen gestim. Vnd 

25 zu glicher wysz wie sich ein schyffman regiert durch das gestim das er 
mög kummen zu einer heylsamen porten. Also zu glicher wysz sollen 
wir armen einfeltigen ouch regiert werden durch (C) vnsere geschrifft 
geleiten vnd vnsere hirten. Selten wir aber nachfolgen iren guten 
wärcken vnd gutem exempel / f örcht ich wir wurden kein heilsame pfort 

so erlangen / simder in ein wüsten stinckenden haf en faren. Aber wie ire 
wärck/ das sind ire stämen leuchten (ich jech gern wie ein träck' in eir 
latemen) Also gesehen wir armen einfeltigen schäfBin / dann wenig 
göttlicher kunst ist by inen zu suchen / ich wU geschwigen ein geistlich 
Vorbild zu tragen dasz sie schuldig sind by irem ampt. Jch mein ob ein 

35 solicher blind wurd / er lit dz in ein ley fürte als me beschähen ist. Als 
dann die helge junckfraw Katherina mit der göttlichen kunst vberwand 
zwen vnnd fünffzig hochgelerter männer/die mit grossem pomp gestu- 
diert hatten. Es ist nit alle kunst der wäg in das hymmelrych / dammb 
ich hoff der gloub mit der liebe sy vber all künst vnd die wore thelogy. 

*o Als vnsz das christus an vyl orten anzeigt. Solt dann der gloub göt- 
liche lieb vnd erfarung götlichs willens nit geübt werden / besorg ich es 
wurden wenig lüt behalten. Hat der münch gesprochen. Jch hab 

1 = Sordes, excrenientum, coenntn ; Waobter, Glossarium Oermanicum, 304. 
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besorgt du wurdest dich annemen hohe vnd schwere ding zu erfaren 
darumb ich das hab geret/vnd hab nit gemeint dz selbs gewachszne 
vemunfft wurd so vyl erkantnüsz vberkummen. Der baur Antwort. 
Die wil du mich ye f atzen' wilti Sprich ich das Paulus mir vnd dir 
verbüt hohe ding zu erfaren / sunder sollen wir allwegen inn der forcht 5 
gots ston. zu den Kömeren am .xj. ca. Auch so ist got ein begaber vnd 
teilt ausz eim jetglichen nach siner noturfft als Paulus spricht. Sicht 
nit an die person/ sähen wir wol in den einfeltigen leyen die er hat 
genummen zu zügen desz christenlichen gloubens / vnd nit die erfarnen 
der geschrifft die allzyt hung'' mischen mit gyfft. Darumb lieber brüder lo 
wundert mich nit dz der vngotzförchtig priester ist hassen das läsen der 
helgen geschryjöft in siner sprach / wann göttliche kunst hat dry fyent. 
Der erst ist hochfart/des läbens. Der ander / wollust desz lybs. Der 
drit tragkeit des gemftts vnd erkaltung götlicher lieb. Durch dise dry 
wirt verstanden der hasz von den gedachten hirten über die leyen / vnd 15 
hand forcht der ley erfar dz nit gnüg thün der oberen irem ampt. Dann 
wo die dry fient h6rschen in den obren /so hat mangel der ley. Dann 
wann von inen geübt wurd die liebe irer vnderthon / vnd geoffenbart 
wurd die liebe ires nächsten. Do von Paulus wol schrybt zu den 
Römeren am ersten .ca. So wurd vns leyen nit verbünstiget' zu erfaren 20 
die helgen geschrifft dar vsz der gloub / die hoffnung vnd die liebe 
gezwiget* wirt / wann on die dry staiHen mag niemandt behalten werden. 
Darumb ist not brüderliche liebe / das ein jetlicher mensch dem anderen 
vnderwysung gab als obstat. Der mtinch sprach. Jch müsz witer mit 
dir reden / mir gefalt wol din red vnd der verstand / aber eins gefalt mir 25 
nit/ das du so vil emblöst vnd vff thüst das laster der oberkeit/vnd in 
doch der gwalt ist geben von got / gezimpt dir nit sy also zu straffen. 
Antwort der baut. Herr ich gedacht euch witer zu bewegen. Jst nit 
wor / wann einer gewalt hat der lat in nit so lichtlich. Darumb so frag 
ich euch ob der gewalt aller sy geben von got. Antwort der münch ja. so 
Der baur. So hör ich wol/ das der vnrecht vnd der gerecht sind glich 
in euch gefestiget. Dz gloub ich nit. Dann do vnser herr Jesus Petro 
die Schlüssel gab zu binden vnd entbinden / hat er imm nit empfolhen 
den zu verkouffen vmb gelt vnd dz vppiglich verthun / als es dann leider 
jetz geschieht. So ich aber den ewangelisten vnd zwölffbotten Mattheum 85 
lisz inn siner ewangelischen leer im .x. capitel. So hat der herr 
gesprochen / vergäbens haben irs empfangen (das ist vsz gnod) vergeben 
sollen irs ouch wider hyn geben. Dz lasz ich jetzund rüwen / aber ich 

i Bayer. Wb., I, 780: durch Scherz und possenhafte Rede jemand zum Besten haben 
oder ärgern; Grimm, Wb., III, 1363 ff. 

2 Hung = Honig. 

8 Nicht bei Grimm. Verbünstig adj. misgünstig, neidisch, verbünstigen also=misgönnen. 

*Mnd. zwlgen, swo: (a) pfropfen, (ft) Zweige treiben, (c) erhören. Hier etwa gleich 
stärken, nähren. 
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mösz euch ein glichnusz sagen. So ein gantze gemein in einem dorff 
oder in einer stat einen hirten zu dem vych bestelt zu hüten vnd (Cij) 
dinget' imm an er soll das f yeh mit trtiwen weiden das es bald feisz^ ward / 
vnd so sich etwas zyt verlouff t / vnd die gemein sieht das / das f yeh nit 

5 zu nimpt/ sunder mager wirt/klagens sie dem obern/der selbig obrer 
ret dann mit dem hirten von wegen der gemein /dz er das fych basz 
weide oder er müsz vrloub han. Dise tröwung thüt euch gott der vatter 
zu den hirten durch Ezechielem spricht also. Jeh wil ettch heissen 
vff hören /das ir fürbasz nit meer werden hüten miner schäflBin. Darumb 

10 lieber herr verston ich das der vnrecht gewalt nit so sicher geordnet 
ist als der gerecht /und aller zytlicher gewalt ein end nimpt. Der 
münch sprach. Ob aber s61iche widerspänigkeit' geschäch von schlech- 
ten vnwisen durch grobkeit vnd nit ausz eim solchen grund/was 
bedunckt dich. Der baur antwort. Jch h6r leider dz deren so vil sind 

15 die do betrüben vnd verträtten die rechte ewangelische leer /aber wenig 
sind der die bekümmeren well das abfallen in geistlichen dingen /das 
ich besorg es müsz der vnschuldig der schuldigen engelten als vor meer 
ist beschähen. Der Münch: Es ist war /ich hör wol dz noch nit 
vffhörens ist zu studieren so die leyen also weit suchen. Der baur. 

20 Gespöt mag ich liden/aber göttliche kunst zu üben vnd danach zu 
laben /bringt vnsz alles heil der seel vnd lybs/dann wo sy recht 
gebraucht wirt in göttlicher lieb / nit zu rüm vnd zu grosser glory der 
Zungen als Paulus schribt/man soll nit glorieren aber buwen die 
christenlich kirch. Vnd war die liebe nit hat /der ist ein hasser der 

25 helgen geschryfft sie sy latin oder teütsch / dann sie wirt nit gewert von 
den liebhaberen gottes / dann das reich gottes ist nit geteilt in imm selber 
spricht got/wann wer got volkummenlich lieb hat /es sy in latin oder 
teütsch / ist imm gut. Wie wol das ettliche vngotzf örchtigen weren mit 
gespöt vnd falschen argumenten / vnd ist ir forcht dz der ley vemem ir 

30 Üppigkeit als obstat vnd werentz vor den schlechten lüten als ob sy es in 
gutem thünt / vnd sprechent der ley mögs nit verstan / wir sollen schlecht- 
lich l&ben vnd einf eltig sein /als vnsz Paulus leer im andern buch zu den 
Corintheren das wir sollen einfältiglich wandlen/vnd wissen die esel 
aber nit das ers den gestrifften verf üreren vor geprediget hat / die do die 

35 leer christi vnd pauli verachten vnd für ein tandtmär* halten / vnd wellen 
got sine vrteil vnd willen ab erroten vnd den einfeltigen da mit blenden. 
Warumb thund sie aber das /allein darumb das der ley nit verstand wo 
mit sie vmbgangen vnd ir Üppigkeit nit an tag kumm / do durch sy dann 
vyl frummer härtzen zerstören vnd ire guten schäfflin gantz vnd gar irr 

40 machen /vnd ist das die gröste irrung dz sy inen verbieten die helge 
geschrifft in teütsch läsen /die doch vnsz allen den rechten wäg zeigt/ 
die guten weid die vnsz erneren ist an der seel / vnd das gut wasser das 

1 Dingen = bestimmen, festsetzen. 2 Feisz = fett. 

3 = Ungehorsam, Auflehnung. * Posse, Ltlge. 
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vnsz laben ist. Als anzeigt der Prophet Ezechiel / do er spricht. Wee 
elich hirten an der seel / ir weiden eilch selber / wo werden dann geweidet 
mine schäfflin/dz ist dz gemein volck. Vnd meer spricht er. So ich 
inen zeig die guten weid / so verträtten irs mit üweren f üssen. Das ist 
so er vnsz offenbart die helgen geschrifft / vnd sy es weren zä läsen /ist 5 
das verträtten die fruchtbarlich leer vnd vnderwysung. Vnd weren also 
das gut vnd zeigend das b6sz mit iren wercken / das ir Vorbild schier ist 
ausz dorren vnd erkelten den glouben vnd göttliche lieb in dem 
schlechten volck. (Dann es ietz ein spriichwort ist / wer es als sy sagen 
sie thätten es nit selber) Vnd in dem selben traben wasser werden dann lo 
getrenckt die armen sch&fflin. Darumb spricht wol der herr durch den 
Propheten. Jch will euch heissen vffhören / das ir f ürbasz nit me sollen 
weiden mine sch&fflin /vnd will sy ziehen von üweren handen/vnd will 
inen erquicken einen nüwen hirten Dauid minen knecht / vnd nempt in 
sinen knächt auch sinen sun / dar vmb dz der gut Dauid mit krafft (Ciij) 15 
sines gemfits hat sich erkant mit volkomnem rüwen/vnd mit allen sinen 
krefften göttliche liebe yn imm selbs v£F gepflantzt / desz hat in erweit 
Jesus vnser erlöser/das von sinem geschlecht solt geboren werden der 
ntlw hirt christus/vnd alle die imm nachfolgen / sind die schäfflin die 
do gehören in das rych der hymmlen / me so verstond den grossen ernst 20 
vnd flysz desz helgen Dauidts den er täglich hat angekert mit begird vyl 
zu lernen vnd zu wissen den wUlen gots. Darumb so hoff ich mir sy nit 
sünd ouch vyl zu erfaren der g^ten vorgenger/er bit ouch got den 
vatter vyl in sinen psalmen vmb leer und vnderwysung vnd erkantniisz / 
dz hat er alles gethan in siner eignen sprach. Darumb mein ich / mein 25 
sprach die mit mir auff gewachszsen ist/sy mir wäger' dann ein andere/ 
dann die angeborne sprach ist allwegen behärtziger. War sy aber so 
arg als die verachten vor genempt / so wer Dauid nit so volkummenlich 
verhört Wann sine wort die er gebraucht hat zu bitten / loben vnd zu 
dancken/sind alle dem gemeinen menschen vnergründtlich. Darumb so 
wer da spricht dz die natürlich sprach schad sy dar inn zu erfaren das 
gots wort / säch an den helgen Dauid / vnd volg nun f ürbasz dem helgen 
Paulo der vnsz vyl mol lert in sinen sendbrieffen/vnd sunderlich spricht 
er zu den Corinthiern. im .xiiij. ca. Der nit weisz vnd nit wissen wil / 
den wirt got in sinem rych nit wüssen/wann er erzeigt sich sein der 35 
vnfruchtbar boum / vnd den knecht der dem herren wider gab sin pfund 
vnd das nit braucht in sinen gewin. Darumb welcher seim herren fyend 
ist achtet nit vyl siner eren. Dar by ist wol zu mercken vyl zu fragen 
nach guter leer ist ein wares zeichen göttlicher liebe / wirt wol verstanden 
durch den helgen iohannem do er spricht. War vsz got ist der hört gern «» 
das gots wort/ vnd war gern dz gots wort hört es sy imm läsen oder an 
der predig der hat got lieb / vnd war got lieb hat der blibt in got vnd 
got in imm. Nun als ich vor hab gemeldet / dz götliche kunst hab dry 

1 lieber. 
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fiend mit vyl anhangs di do weren vnd niderlegen das es volkummen- 
lichen geprediget wirt/das doch ein jeder hirt oder pfarrer solt thün 
an eim suntag oder gebannen' fyrtag/ vnd sollen wir das hören by einer 
todt stod/vnd sind disz die zwen fyend. Der erst ist der bauren 
5 hochfart. Der ander der pfaffen gytigkeit Der baur hört gern das man 
im offenbar sin guthat vnd sein hochfart / So hylfift der gydt des pfaffen 
das thün vmb das imm die presentz werd/vnd sucht täglich darinn 
sinen nutz. Wie wol durch sächung eigens nutz vyl rieh zerstört sind 
worden. Jst wol schein gewäsen by den gliszneren vnd schriberen vnd 

10 ir oberkeit. Hätten sy nit besorgt abgang desz zeitlichen guts / gewalt 
vnd eren / Christus war von inen nit getödt worden. Dar von ret 
Christus wol Matthei. im .xxiij. do er die acht We vber sy schribt. 
Wie meinend ir aber jetzund wann die leer Martini Luters inen nit 
schaden brächt an gewalt / eren / imm seckel / käller vnd in der kuchin/ 

15 sie wurden nit vyl dar wider reden /wurden ouch vnsz nit verbeiten 
teütsche bücher lasen. Jnen wurd glich gelten ob wir nümmer bychten / 
mäsz oder predig horten. Der bapst nem galt vnd liesz als noch / als er 
dann biszhar gethon hat /vergeben zükünfftige stind. Dise sind nit 
hirten als Dauid gewesen ist /der do nit hat gesucht sin eignen nutz 

20 sunder grossen flisz an gekört wie er allzy t mög woll gef allens thün got 
dem herren / vnd allzyt grossen rüwen gehabt über sine sünd / vnd sinem 
find güts umb args gethon. Darumb in dann got erhöcht hat vnd im 
geben vernunfft / wiszheit / gut vnd eer/vnd zu imm gesprochen / du 
bist mein sun ich hab dich hilt geboren. Darumb so Dauid in siner 

25 eignen sprach so hoch erleücht ist /bin ich in hoffnung mir soll mein 
eigne sprach nit verbotten sin noch geleidet / dann ich erkenn das allein 
dz härtz mit gott redt durch gnod / vnd durch vil Übung mit läsen / so 
wachs ouch etwas witer erkantnüsz / das ich durch söliche erkantnüsz 
möcht kummen zu warer liebe /durch die in ein waren rüwen/ vnd als 

so göttliche liebe sterckt den geist/so mag ich dester basz kümmen zu 
einem büszfertigen laben / desz helflf vnsz allen got. 

"Vn ist mein rat dz der genante ley sich nit lasz ab triben ab der 
helgen geschrifft / so sy doch vnsz allen verheissen ist / als ir 
wol gehört haben von dem propheten Ezechiele in dem .xxiiij. 

35 ■*- ■• capitel. Witer so der mensch wil bald kummen zu warer lieb/ 
so üb er sich stäts in göttlicher leer/vnnd hab ein festen glouben vnd 
vertruwen in got vnd in sin wirdige müter Maria. Dann Christus lert 
vnsz durch den helgen zwölfifbotten vnnd ewangelisten Johannem. jm .iij. 
capitel. Welcher vsz got ist der hört gern von got reden. Witer spricht 

40 Mattheus. Wo zwen oder dry sind versamlet in minein namen / bin ich 
mitten vnder in. Darumb lassen euch nit bekümmeren / das die hasser 
der teütschen bücher /welche vnsz wisen den rechten wäg sprächen alle 
die /die do da heimen in iren hüseren irem gesind vor läsen teütsche 

1 = gebotenen ; Bayer. Wb., 1, 243. 
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bücher vnd sie vnderwysen vnd leren / es sien winckel prediger vnd sy 
verspotten sprechende es gehör inen nit zu / das ich inen nit vor übel 
hab / dann sy dick dar durch werden geschandt vnd jetzund me dann 
vor ye beschähen ist / dann jederman ist jetz geneigt vff tütsche bächer 
vnd gründtlich alle ding zu erfaren / dz dann jetzund ougen schinlich 5 
ist / dann man findt jetzund ein leyen der sin ewangelium am suntag 
basz vszwendig weist wann sin pfarrer inwendig läsen kan. Deszglichen 
wo jetzund ein priester zu den leyen kumpt vnd er gefrogt wirt durch 
ein einfältigen leyen es sy im nüwen oder alten testament / dodurch er 
in solt underwisen/dar vmb er sin narung hat /so sitzt er wie ein gans 10 
vnd ist der hirt narreohter dann sine schäfiQin/vnd werden also zu spot. 
Was thünd sy aber wann man sy zu vyl fragen will das sie nit verant- 
worten können / sprächen sy ein narr fragt me dann hundert wysen 
mögen verantworten vnd allegieren Salomonem in Prouerbijs. Nun 
wolt ich gern wissen ob der einfeltig solt frogen oder der wisz. Oder ob 15 
der narr ein frog thüt/die der wysz nit verantworten kan /welcher der 
wysest war /sprich ich der froger. Aber durch dyse spotwort spürt 
man wol die fyent der göttlichen kunst. Als vor gemalt ist. Hie wirt 
ouch wol verstandem / das sie sich all wegen förchten man sag von yn/ 
vnd rieht sy ausz mit ir meyerschafft / das doch nit vil gebraucht 20 
wirt /sunder wo sich vereinen die frummen leyen vnd die got lieb 
habenden menschen. Sie gedencken aber der rechten winckelprediger 
nit/ die do schänden vnd lestem die frummen mit den anderen vnd dar 
zu die Ordnung der Christenheit / das sind die groben vnwissenden leyen/ 
die spyler vnd prasser / deren gesellen sy sind in dem spyl vnd by dem 25 
wyn/ vnd wellend sie nit erzürnen. Dyse thünd gelich als Cayphas vnd 
Annas /die hatten ouch lieb soliche schergel/' vff das sie Christum desz 
basz verschmachten durch ir hilff/wann aber christus het wellen 
angentz^ rechen/es war inen nit also geroten. Das nun der gut ley lot 
bliben. Meer ist zu verston die grobkeit der selben ir gesellen vnd so 
schergel / glichen sich den groben vngotzf örchtigen in der wüsti den die 
hymmel spysz nit gefiel / vnd wunsten allwegen wider in egypten / da zu 
laben nach lybs lust. Dar by was wol zu verston /das sy nit hatten 
götliche lieb vnd erkanten nit ire würckung / so sie aber hätten gehabt 
göttliche liebe /hätten sy ouch erkant den koch vnnd die spysz. Jch 35 
sprich das hymmel brot sy vnsz die helge geschryfft / wann sie vnsz die 
seel spyst/vnd spyset ein ietlichen andechtihen menschen gantz nach 
sinem willen vnd findt dar innen allen trost. Das himmelbrot ist ouch 
gemein gesin. ZA glicher wisz gibt got der heilig geist den verstand 
der helgen geschryfft ausz in al(D)len sprachen / in welcher sy geübt wirt 40 
in rechter liebe / der findt darinn das imm schmeckt nach allem sinen 

1 Fehlt bei Grimm, Schmeller, Sanders. Hier die winckelprediger; -schergel <sclierge, 
nach Analogie von Büttel, Waibel. 

2Angentz<angeliends. Vgl. Frisch, Teutsch-Lat. Wb.,1,28. 
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willen /er findt auch darinn dz recht liecht/er ist ouch gern hören dz 
gots wort. Es ist ouch gar natürlich das ein jetlicher gern hört von dem 
das er lieb hat /wie wol sy sprächen /der ley red er mög nit hören 
predigen /er kön es selb wol läsen /ist nit war /dann ein jeglicher der 
5 gern die helge geschryfift lyst/der hört ouch gern dar von predigen. 
Auch ist dz rych nit geteilt durch der sprach willen. Danimb gloub ich 
in wz sprach got gelobt wirt ist imm angenem/was do geschieht vsz 
fester hoffnung vnd rechter liebe. Witer so gibt vnsz Paulus ein rot / 
do er schribt zu den Corrinthiern im .xiij. vnderscheid. Nit weit 

10 werden kinder in den sinnen / aber sind klein in der boszheit / disz ist 
geret worden wider die da sprechen man soll einf altiglich wandlen / dz 
begryfft allein hie dz wüssen/so die menschen wellen wüssen/dar durch 
sy geschandt werden. Aber das einfältig wissen des gloubens vnd der 
liebe berürt es nit. Jch wolt gern wissen eb ouch ein grössere liebe war 

15 dann die natürliche einf eltige zu got vnd grösserer gloub /dann der 
Schlacht welcher behart. Witer spricht Paulus. Got will dz ir sine 
gebot wissen /vnd welcher die nit weisz/der wirt ouch nit gewüszt. 
Aber schribt er zÄ den Kömeren imm elflften vnderscheid Bröder ich will 
nit dz ir nit wissen die heimUchen ding vmb dz ir nit wissen syent by 

20 euch selber /wann die blintheit ausz einem theil in Jsrahel durch nit 
wissen sy hat verunreinget so lang bisz die volkommenheit der beiden 
in gieng mit schand. Witer schribt Paulus zu den Kömeren im .xv. ca. 
Alles dz geschriben ist /ist geschriben zu vnser leer /das wir durch die 
gedult vnd durch den trost der helgen geschryfft habend die züuersicht. 

25 Got aber der gedult vnd desz trosts / well euch geben vnder einander das 
selbig zu wissen nach Jesu christo/vff das ir einhäUiglich eins mundts 
eren got vnd vatter vnsers herren Jesu christi. Vnd hat in keiner siner 
leer die teütsche sprach vsz geschlossen. Witer spricht er zu den 
Corrinthiern im .xij. Bröder ich wil nit dz ir nit wissen von den geist- 

30 liehen dingen / ir wüssent wol do ir waren heiden nach dem do ir gefürt 
wurden zu den stummenden abgötten zc. Aber lert er vnsz vsz zu rüten 
die vnwissenheit/in dem so er spricht zu den Corinthiem im .xiij. Do ich 
klein was/do redt ich als ein kleiner /ich wüst als ein kleiner /ich 
gedacht als ein kleiner. Aber so ich bin worden ein man / so hab ich 

35 vsz gerütet die wärck des kleinen. Aber spricht er zu den Galatern 
imm .vj. capitel Wir sollen vyl begeren zö wissen das der seien heyl 
ist / vnd spricht also. Was einer säye / das werd er mägen/ ' (verstand in 
sin vemunff t vnd in sein härtz) säien wir flaischliche ding dar in / so werden 
wir flaischliche dar vsz mäien zu vnser zerstörliche." Säien wier aber 

40 geistlich ding dar in /so werden wir geistliche dar vsz mäien zu vnser 
seel säligkeit. Aber redt er zu den Ephesiern im v. ca. Jr söllent nit 
werden truncken von dem win/in dem do ist die vnküscheit. Aber 
werden erf ült mit dem helgen geist / reden von den psalmen vnd allen 

1 =maheii, ernten. 2 = Zerstörang, Verderben. 
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den dingen / die euch vndewisen mit got sich f röwen in dem Spiegel der 
helgen geschriflft / wann sy ist vnsz warnen vor allem laster. Aber thüt 
vnsz der Paulus leren so er schrybt zu den Colosenseren im .iij. ca. Das 
wort christi sei wonen in euch benöglich' in aller wiszheit / lernent vnd 
manent euch selber alle tag in der helgen geschriflft / in den psalmen 5 
vnd in aller geystlicher fröid. Er ist vnsz gar trüwlichen leren vnd 
warnen vnd ilianen vnser seien heil zu suchen / vnd vnsz nit lassen irren 
die verachter vnd hasser der teütschen sprach / wann der lystig Versucher 
ist ein fyand aller dem sich neigen zu dem guten. Es sind vor meer 
irrungen gewesen vnder den die hand gemeint recht zu leben / aber on 10 
erkantnüsz der helgen geschryflft. Als vnder den jüngeren sancti Pauli 
zu den Cbrinthiem am meisten an der ersten Sendung. Also dz die (Dij) 
einen satzten iren glouben vflf Paulum/die anderen vflf AppoUo/die 
dritten vflf Cephe/die vierden vflf christum. Har über ist sin leer vnd 
vor ein frag ob christus geteilt sy oder ob jemandt in Paulo getöufft sy. 15 
Jch sprich das allein ein gloub ist vnd ein touflf in allen sprachen vnd 
vnser gloub recht sy / vnd kein sprach vszgeschlossen / als dann ettliche 
bisz har hast gehört / weren die teütsche sprach. Jch sprich wann die 
teütsche sprach hat ein anfang ausz der sprach die Balaams esel ret/so 
war nit ein wunder das maus also verwurflf vnnd sprach es war ein esels 20 
sprach /wie wol man ouch findt grosz esel in der latinischen sprach /man 
sieht darin leider gar vyl der blinden hirten. Als der herr spricht. Nun 
ist mein frag. Wie kan ein blind den anderen fören mit Sicherheit on 
fallen? Darumb ist not das der ley selbs leer den wäg den vnsz zeigt 
vnser erlöser das ist christus in sinem helgen ewangely. Aber der wol 25 
gesähend vnd frumm hirt oder priester gesicht gern dz sine vnderthanen 
solichen flysz hand sich vil zu üben in göttlichen dingen. Disz sind die 
hirten von denen got redt Matthei am .xv. Jr sind das saltz der erden. 
Die wil aber dz jetzund nit ist /so bedunckt mich not sin das alle 
menschen suchen selbs den niiwen hirten / ist die heiligen geschryflft die so 
vnsz täglich eröffnet wirt vnd vnsz got der vatter verheissen hat durch 
Ezechielem / zu geben ein ntlwen hirten /das ist Dauid minen knächt. 
Ouch spricht er /ich will euch heissen vffhören das ir fttrbasz nit meer 
werden weiden mine schäffin nach euch selbs. Wann aber das 
geschahen soll vnd geschähen wirt /werden ir bald hören /dann got lot 35 
kein Übels vngestrofft vnd kein guts vnbelont. Es ist aber ein gemein 
sprüchwort wann die geisz wol stot so scharret sy. Wol spricht der 
künglich prophet Dauid imm .xlviij. psalmen. Do der mensch in eren 
was hat ers nit erkant vnd ist glichförmig worden den thieren. Dar by 
so nemendt war ir hirten vnd geistlichen prelaten in was eren vnd 40 
würden ir sind / vnd wie ir bisz har geläpt haben / das nit diser sprach 
an euch erfült werd/dann die geylheit vnd hochfart hat vber wachszsen 

i Fehlt bei Grimm. Gleich benUgig = conteatns, modestus, vergnügt, genügsam ; Grimm, 
Wb., 1, 1477. 
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die demütigkeit /vnd die Verlassenheit die gerechtigkeit / vnd leit der 
hirt vnd schlafft. Darumb ist not das got selbs zu sinen schäfflin lüg / 
als er dann spricht durch Ezechielem. Jch will selbs weiden mine 
schäfflin /vnd will euch heissen vffhören/ wz es euch nit gnüg ir assen 
5 die milch vnd wurden bedeckt mit der wollen / ist zu verston / sy messen 
die arbeit der vnderthonen vnd werden bekleidt von inen /darumb solten 
sy vnsz täglich mit dem aller höchsten flysz leren vnd vnderwysen mit 
Worten vnd mit wercken/mit einem guten vorbild/nit imm spyl/nit 
imm weinhtisz / die ersten in aller Üppigkeit / vfif das durch ir gut Vorbild 

10 der einf eltig ley ouch güts möcht von inen lernen / wo derselb nit wol 
könd verston die leer vnd predig /so könde er sich aber besseren 
ab dem guten wandel der oberen. Dann wo wort vnd wärck glich 
weren/do wuchs ein starcker gloub vnd ein volkommene lieby. 
Aber so von inen nit wirt gesehen das laben nach den Worten /so 

15 schwächet der gloub vnd reücht' vsz götliche vnd bruderliche liebe. An 
dem allen hand sie nit gnüg / sie weren mit gespöt den f rummen leyen 
in zu gon vnd machen ein nüwen verkerten / vnd so sy in gemachen / 
machen sy in ein kind des höllischen flammen. Darumb minen lieben 
brüder vnd schwesteren will ich euch ermant haben /das ir euch nit 

20 wellen lassen abwisen von allem dz euch fürt zu götlicher liebe vnd desz 
nächsten. Hüten euch vor inen /es sind die wölff von denen der gött- 
lich mtmd redt Matthei im vij. vnderscheid. Jn iren fruchten werden ir 
sy erkennen. Das sind auch die von den do redt der wysz man imm 
buch der sprüch im ersten vnderscheid. Sie werden messen die frücht 

25 irer tag. Witer spricht er. Der fruchten sins mundts wirt ein jetlicher 
erfült. Konen ir nun (Diij) wol mercken was dyse f nicht bringen/ es 
sy mit dem mund oder mit den werckeji / ouch wie sie ir geniessen 
werden ersetiget vnd erfült / lasz ich jetz bliben / sie müssen rechnung 
geben für ire schäfflin. 

^ DER BBSCHLUSZ2 

NVn mein vszerwelten brüder vnd Schwestern / ir hand nun gehört 
red vnd widerred zwischen mir vnd dem prediger münch. Vnd 
haben vnder allem gehört / dz sein ernstliche meinung ist kein ley soll 
teütsche bücher läsen / wann sie imm bringen hindemüsz am glouben / 
vrsach wir mögens nit verston. Dar zu sag ich also. Christus Jesus 
vnser schöpff er erlöser vnd behalter / hat vnsz geben zwo leer / durch 
welche wir mögen gon in dz rych der hymmel/ finden ir Matthei im 
.xxij. vnderscheid/ do auch dyser glyszner einer (als noch vyl vfF erden 
sind) kam zu dem herren Jhesu / sprechende. Meyster was ist das 
gröst gebot yn dem gesatz. Antwort der heer. Hab lieb dinen got vnd 
herren /vsz gantzem härtzen/vsz gantzer seel/vnd ausz allen dinen 

1 Bauchen, Grimm, Wb., 8, 245 : fnmigare = rftuchem, dim. von rauchen. 
2 Original: beschlsuz = Druckfehler. 
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krefften. Vnd hab lieb din nächsten als dich selbs. Jn den zweien 
stucken stot das gantz gesatz vnd vnser behaltnüsz.' was wend wir dann 
witer fragen. Wz dörflFen wir grosse künst erfaren. Was bedörffen wir 
grosser doctores dar zu / die ir zyt vertriben haben in menschlichen Satzun- 
gen. Vil seckel canones allegieren. Das ist min rot erf ar sich ein jeglichs 5 
selbs in disen zweien stucken, vnd werd imm dar inn selbs ein doctor / 
dz ist dz höchst doctorat / welches got selbs krönt es darff nit vil dis- 
putierens noch arguwierens dz ich lasz jetzund also bliben / ich will in 
minensendbrieffensoichschribenwirdzu Hans kniichel von knutwil 
witer dar von schriben. Aber witer ermant vnsz sant Paulus zä den lo 
Corinthiern vnd spricht also. Eim jetlichen wirt gegeben die Offenba- 
rung des geists zu siner nutzbarkeit. Eim gibt er den geist der wiszheit / 
dem anderen den geist der kunst / etlichen die gnad der gesuntheit vnd 
sterck / ettlichen die wärck der tugent / vnd sind der goben vyl on zal do 
mit er die menschen begobt. Aber vnder denen sind ettlich / den gybt *5 
er den geist des gloubens / das ist die erkantnüsz seins göttlichen willens. 
Nun wo ein rechter gloub ist do ist ouch die wäre lieb. Mit diser gob 
hat er sunderlich meer begabt die einfältigen vnd demütigen / dann die 
hochfertigen / hochgelerten vnd nasz wisen. Desz gybt vnsz gezeügniisz 
Abraham. Gefi .xv. Luce .x. Die junckfraw Maria. Centurio. Matthei 20 
.viij. Jona .j. Regum .xiiij. Dauid .j. Eegum .xviij. Aza. Paralippomenon. 
.xiiij. Machabeus .j. Machabeorum .iij. Josaphat. Paralipomenon .xx. Nee- 
mias. Neemie .iiij. Dry kinder. Dafl .iij. Deszglichen so finden wir. 
Matthei am .xxj. Marci. am .xj. was got denen zu seit / welche eins 
rechten gloubens sind. Der wassersüchtig bezeugt dz ouch Luce .v. Dz 25 
Chananeisch fröwlin. Matthei .xv. das fröwlin dz do beschwärt was mit 
irer kranckheit. Luce .vij. Deren on zal ist / mir hie zu vyl erzelen. Darumb 
lieben brüder lond euch nit bekümmeren das sy sagen wir verstandens 
nit / der geist desz gloubens vnd der liebe wirt nit eim eiglichen ver- 
liehen nach der leer sancti Pauli. Aber aller meist den die do sind eins so 
einfeltigen demütigen härtzens. Welchen geist vnsz ouch verlyhen 
wöU Jesus Christus der am krütz sin blüt für vnsz vergossen hat / vnd 
gestorben / das wir wider läbendig wurden. Dem sy lob vnd danck 
geseit in ewigkeit. Amen. 

Ernst Voss ^ 

ÜNivEBsiTy OP Wisconsin 

1 Luther übersetzt: " und die Propheten." Vgl. Grimm, Wb,, 1, 1324, unter " behaltnis." 
Hier wohl Rettung, Erlösung, Befreiung. 
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